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Fragestellungen
● Wie wurde in der deutschsprachigen Theaterwissenschaft das Verhältnis zu 
Medien diskutiert?
○ Deutschsprachige Theaterwissenschaft: betrifft Institute an Universitäten in Deutschland, 
Österreich und Schweiz
○ Zeitraum: ab der Gründung um 1920 bis in die 1970er/80er Jahre (Einschränkung aufgrund 
des Untersuchungsmaterials)
○ Medien heißt hier hauptsächlich audiovisuelle Massenmedien: Film, Radio, Fernsehen
● Wie können diese Diskussionen brauchbar gemacht werden für eine 
Debatte zum Verhältnis von Theaterwissenschaft zu digitalen Medien?
Motivation #1: TFM in Wien
● 1999: Umbenennung des Wiener Instituts für Theaterwissenschaft in 
Institut für Theater-, Film- und Medienwissenschaft
● 2001: Umbenennung des Studiums
● In der Praxis lange Zeit ein Nebeneinander dieser drei Teilbereiche trotz 
eines integrativen Anspruchs
● Warum gab es diese Umbenennung?
● Was eint bzw. trennt die drei Teilbereiche?
● Warum die Bindestriche und nicht eine TheaterFilmMedienWissenschaft 
(und warum nicht alphabetisch sortiert: FilmMedienTheaterWissenschaft)?
Motivation #2: Fachgeschichtsforschung
● 2008: Ausstellungsprojekt “Wissenschaft nach der Mode”?
● 2009: Diplomarbeit “Reetablierung des Faches Theaterwissenschaft im 
postnazistischen Österreich”
● 2009/2010: Drittmittelprojekt “Filmwissenschaft in Wien 1929-1980. Ein 
Beitrag zur Wiener Wissenschaftsgeschichte”
● Dissertation als Weiterarbeit an Fachgeschichtsforschung
● Ausweitung auf deutschsprachige Theaterwissenschaft
● Berücksichtigung eines größeren Zeitraums
● Mediendiskurse in der Theaterwissenschaft als Querschnittsmaterie
Entwicklungslinien
Infografik #1: Theaterwissenschaft 1924/25
● Bezug zu Literatur- 
wissenschaft
Daten aus:
Klier, Helmar: Theaterwissenschaft im 
deutschsprachigen Raum. Texte zum 
Selbstverständnis. Darmstadt: 
Wissenschaftliche Buchgesellschaft, 1981, S. 
330f.
Infografik #2: Theaterwissenschaft 2012
● Bezug zu Medien- 
wissenschaft
Eigene Erhebung
Anmerkung: Die Orte in beiden Grafiken sind 
in etwa so angeordnet, wie sie auf einer 
Landkarte von Deutschland, Österreich und 
Schweiz aufscheinen.
Infografik #3: Theater-, Medien-, Film-, Fernsehwissenschaft
● Häufigkeitsver- 
teilung der Begriffe 
in einem Korpus
DWDS-Wortverlaufskurve für 
„Theaterwissenschaft · Medienwissenschaft · 
Filmwissenschaft · Fernsehwissenschaft“, 
erstellt durch das Digitale Wörterbuch der 
deutschen Sprache, 
<https://www.dwds.de/r/plot?view=1&norm
=date%2Bclass&smooth=spline&genres=0&g
rand=1&slice=10&prune=0&window=3&wbas
e=0&logavg=0&logscale=0&xrange=1870%3
A2016&q1=Theaterwissenschaft&q2=Medien
wissenschaft&q3=Filmwissenschaft&q4=Fern
sehwissenschaft>, abgerufen am 07.07.2017. 
Infografik #4: Theater-, Medien-, Film-, Fernsehwissenschaft
● Deutliche 
Unterschiede
Google Books Ngram Viewer für 
„Theaterwissenschaft · Medienwissenschaft · 
Filmwissenschaft · Fernsehwissenschaft“, 
<https://books.google.com/ngrams/graph?c
ontent=Theaterwissenschaft%2CMedienwiss
enschaft%2CFilmwissenschaft%2CFernsehwi
ssenschaft&year_start=1870&year_end=201
0&corpus=20&smoothing=3&share=&direct_
url=t1%3B%2CTheaterwissenschaft%3B%2C
c0%3B.t1%3B%2CMedienwissenschaft%3B
%2Cc0%3B.t1%3B%2CFilmwissenschaft%3B
%2Cc0%3B.t1%3B%2CFernsehwissenschaft
%3B%2Cc0>, abgerufen am 07.07.2017. 
Methodik
Forschungssituation
● Zwar viel Literatur bezogen auf den Theaterbegriff und dem Medienge- 
brauch im Untersuchungsfeld Theater, aber wenig zum wissenschaftshisto- 
rischen Verhältnis zwischen Theaterwissenschaft und Medienwissenschaft
○ Eine der Ausnahmen: Kirschstein, Corinna: "Ein 'gefährliches Verhältnis' – Theater, Film und 
Wissenschaft in den 1910er und 1920er Jahren". In: Kreuder/Hulfeld/Kotte: 
Theaterhistoriographie. Kontinuitäten und Brüche in Diskurs und Praxis, 2007, S. 179-189.
● Ebenfalls selten: Fachentwicklung auf Basis systematischer Kriterien
○ Ausnahme: Corssen, Stefan: Max Herrmann und die Anfänge der Theaterwissenschaft, 1998.
○ Einführungsbücher/Fachüberblicke nur kurz angebunden zur Fachgeschichte
● Zuletzt mehr und mehr Material zur Fachgeschichte/Institutsgeschichte
○ z.B. Hulfeld, Stefan/Peter, Birgit (Hg.): Theater/wissenschaft im 20. Jahrhundert, 2009.
Methodik
● Wissenschaftsgeschichte
○ Vermeidung einer Einzelanalyse durch Einbeziehung eines breiten historischen Umfelds
○ Analyse der Chronologie bei Klier
● Diskursanalyse - close reading
○ Auf Basis von prägenden Texten zum “Selbstverständnis” des Faches im untersuchten 
Zeitraum (Klier)
○ Abstraktion von Modellen
○ Ideologiekritische Untersuchung
● Digital Humanities
○ Digitalisierung und Texterkennung von Material > Aufbau eines Korpus
○ Statistische Auswertungen
Korpus
● Korpus ist der Sammelband von Klier, Helmar: Theaterwissenschaft im 
deutschsprachigen Raum. Texte zum Selbstverständnis. Darmstadt: 
Wissenschaftliche Buchgesellschaft, 1981.
● Darin Beiträge zur Definition des Faches Theaterwissenschaft und eine 
Chronologie ausgewählter Ereignisse der Fachentwicklung
● Bis heute relevante Sammlung
● Chronologie bricht mit 1979 ab, Fortsetzung wäre nützlich
● Trotz Unstimmigkeiten in der Chronologie eine gute Datenlage
● Kombinatorischer Ansatz: Auswertung der Beiträge zur Identifikation von 
Mediendiskursen, Analyse der Chronologie zur Herstellung von Bezügen
Korpus: Inhalt
● Beiträge von 
unterschiedlichen 
Akteur_innen der 
Theaterwissenschaft
● Zeitraum 1906 bis 1974
● Ab den 1970er Jahren 
ein offensichtlicher 
Mediendiskurs
Aus: Klier, Helmar: Theaterwissenschaft im 
deutschsprachigen Raum. Texte zum 
Selbstverständnis. Darmstadt: Wissenschaftliche 
Buchgesellschaft, 1981, S. V-VI.
Korpus: Chronologie
● Eigenhändig erfasst 
durch Helmar Klier
● Zeitraum 1900 bis 1979
● Quellenlage oft unklar
● Darstellung geeignet 
für Auswertungen
Aus: Helmar Klier: “Theaterwissenschaft und 
Universität. Zur Geschichte des Fachs im 
deutschsprachigen Raum”, in: ders. (Hg.): 
Theaterwissenschaft im deutschsprachigen Raum. 
Texte zum Selbstverständnis. Darmstadt: 
Wissenschaftliche Buchgesellschaft, 1981, S. 
330-331.
Vorgehensweise
● Identifikation von fünf “idealtypischen” Modellen:
○ Selbständigkeit - Medienkonkurrenz - Medienhierarchie - Interdisziplinarität - 
Medienwissenschaft
● Abgeleitet aus den Debattenbeiträgen bei Klier und ergänzt um eine 
Auswertung der Chronologie
○ Modelle werden zeitlichen Phasen zugeordnet, können sich aber auch überlagern
● Modelle formulieren Verhältnis zu Medien in der Theaterwissenschaft
○ Frage nach Mediendiskurs ist nicht Thema bei Klier und den meisten der Debattenbeiträgen, 
dadurch eine kritische Distanz gegeben
○ Andere Blickwinkel und dadurch Modelle genauso denkbar und legitim
● Vorgehensweise: Bestimmung Untersuchungszeitraum, Analyse der 
Chronologie, Exkurs auf Basis der betroffenen Beiträge > Schema Modell
Fünf Modelle
Modell 1: Selbständigkeit
● Berücksichtigt Zeitraum von 1900 bis 1919
● Etablierungsphase der Theaterwissenschaft bis zu den ersten Gründungen 
von theaterwissenschaftlichen Instituten
● Geprägt von einer Abgrenzung zur Literaturwissenschaft und von 
Forderungen nach einer eigenständigen Theaterwissenschaft
● Paradigmenwechsel: Aufführung statt Drama
○ Dadurch Notwendigkeit zur Berücksichtigung verschiedener Einzelaspekte wie Regie, 
Bühnenbild, usw. (potentiell zu begreifen als Einzelmedien)
● Zugleich entwickelt sich Film zum Massenmedium
○ Bildungsbürgerliche Abgrenzung zu solchen Populärformen an den Universitäten u.a. durch 
die Etablierung einer Theaterwissenschaft
Modell 1: Berufszuordnungen von Akteur_innen
● Berufsbezeichnungen 
der von Klier 
erwähnten Personen 
von 1900 bis 1919
● Literaturwissenschafts- 
bezüge überwiegen
Daten aus: Helmar Klier: “Theaterwissenschaft 
und Universität. Zur Geschichte des Fachs im 
deutschsprachigen Raum”, in: ders. (Hg.): 
Theaterwissenschaft im deutschsprachigen Raum. 
Texte zum Selbstverständnis. Darmstadt: 
Wissenschaftliche Buchgesellschaft, 1981,
S. 327-328.
Modell 1: Wordcloud zweier ausgewählter Texte
● Einzelaspekte von 
Aufführungen rücken 
ins Zentrum
● Drama bleibt aber 
relevant
Daten aus: (links) Max Dessoir: “Mimik und 
Bühnenkunst” (Original: 1906) und (rechts) Edgar 
Groß: “Wege und Ziele der Theatergeschichte” 
(Original: 1919). Beides in: Helmar Klier (Hg.): 
Theaterwissenschaft im deutschsprachigen Raum. 
Texte zum Selbstverständnis. Darmstadt: 
Wissenschaftliche Buchgesellschaft, 1981.
Modell 1: Schema
● Links: Dramen- 
forschung in der 
Literaturwissenschaft
● Rechts: Aufführungs- 
analyse in der Theater- 
wissenschaft
● Medien wie Film und 
Radio potentiell 
andockbar
Modell 2: Medienkonkurrenz
● Berücksichtigt Zeitraum von 1920 bis 1932
● Gründung erster Institute für Theaterwissenschaft
○ Unterschiedliche Standorte mit verschiedenen Zugängen
● Stabilisierungsphase: Ausprägung von Theorien und Methoden, 
Verknüpfung von Theatersammlungen und theaterwissenschaftlichen 
Instituten
● Film und Radio werden als Konkurrenz wahrgenommen, verschiedene 
Umgängen damit:
○ Abgrenzung durch Ablehnung des Kunstcharakters von Film/Radio
○ Integration durch Reduktion auf technische Funktion: Medien als Mittel zur Dokumentation
Modell 2: Aktivitäten
● Aktivitäten aus der 
Chronologie von Klier 
beziehen sich zu einem 
großen Anteil auf 
Institute (insgesamt 36 
Aktivitäten)
Daten aus: Helmar Klier: “Theaterwissenschaft 
und Universität. Zur Geschichte des Fachs im 
deutschsprachigen Raum”, in: ders. (Hg.): 
Theaterwissenschaft im deutschsprachigen Raum. 
Texte zum Selbstverständnis. Darmstadt: 
Wissenschaftliche Buchgesellschaft, 1981,
S. 328-332.
Modell 2: Schema
● Obwohl im 
Untersuchungsfeld 
Theater mit Film und 
Radio experimentiert 
wird, lässt der 
Theaterbegriff in 
diesem Modell maximal 
Medien zu Zwecken der  
Dokumentation zu
Modell 3: Medienhierarchie
● Berücksichtigt Zeitraum von 1933 bis 1945
● Geprägt von einer völkisch-nationalistischen Wissenschaftsideologie
○ Vertreibung anderer Positionen: Ermordung von Max Herrmann (Berlin), Exil von Wolfgang 
Liepe (Kiel)
○ Aktive Teilnahme der theaterwissenschaftlichen Akteur_innen am Nationalsozialismus
● Expansionsphase der Theaterwissenschaft
● Aufnahme von Film und Radio in das Untersuchungsgebiet
○ Absicht: Ausweitung von Einfluss und Kontrolle der Ausbildung
○ Zusammenfassbar unter dem Begriff “Propaganda”
● Hierarchie der Medien: Theater ästhetisch und inhaltlich vorrangig, Film und 
Radio hingegen nicht vollwertige Ableitungen
Modell 3: Theaterwissenschaftliche Orte
● Trotz großer Lücken 
bei Klier für den 
Zeitraum 1933 bis 1945 
zeigt sich eine 
Ausbreitung der 
Theaterwissenschaft 
im Nationalsozialismus
Daten aus: Helmar Klier: “Theaterwissenschaft 
und Universität. Zur Geschichte des Fachs im 
deutschsprachigen Raum”, in: ders. (Hg.): 
Theaterwissenschaft im deutschsprachigen Raum. 
Texte zum Selbstverständnis. Darmstadt: 
Wissenschaftliche Buchgesellschaft, 1981,
S. 327-334.
Modell 3: Schema
● Auf Basis eines 
Dokuments von Heinz 
Kindermann zur 
Bedeutung und Rolle 
der Filmwissenschaft 
am 1943 gegründeten 
Wiener Institut
Kindermann, Heinz (1945): Die Filmwissenschaft 
im Zentralinstitut für Theaterwissenschaft. Wien: 
Jänner 1945, Archiv und Sammlungen des Instituts 
für Theater-, Film- und Medienwissenschaft an der 
Universität Wien (TFMA), Sammlung Heinz 
Kindermann.
Modell 4: Interdisziplinarität
● Berücksichtigt Zeitraum von 1945 bis 1955
● Zwar erhalten manche nationalsozialistischen Akteur_innen ein vor- 
übergehendes Berufsverbot, eine Entnazifizierung findet aber nicht statt
● Rekonsolidierungsphase und Weiterbeschäftigung mit Projekten aus dem 
Nationalsozialismus (betrifft auch Methodik)
● Aufkommen der Eigenständigkeitsdebatte und Modernisierungen in 
anderen Fächern erfordern die Betonung eines interdisziplinären 
Charakters der Theaterwissenschaft
● Verbreitung von audiovisuellen Medien fordert neue Zugänge (z. B. 
Publikumsforschung)
Modell 4: Schema
● Hierarchie durch Be- 
hauptung einer be- 
sonderen Eignung der 
Theaterwissenschaft 
zur Interdisziplinarität
● Keine eigenständige 
Film- und Fernsehwis- 
senschaft vorgesehen
Dietrich, Margret: "Sinn und Notwendigkeit von 
integrativwissenschaftlich koordinierter 
Grundlagenforschung in ihrer Beziehung zur 
Theaterwissenschaft". In: Klier (1981), S. 192-207.
Modell 5: Medienwissenschaft
● Umfasst Zeitraum von 1970 bis 1979
● Geprägt von Generationenwechsel
● Methoden- und Theoriedebatte z. B. durch Einbeziehung von Semiotik
● Theater als ein Medium unter vielen bzw. Medienspezifik von Theater
● Transformationsphase
● Äußert sich in ersten Benennungen, die auf Medien referenzieren (1979: 
Institut für Theater-, Film- und Medienwissenschaft in Köln, Theater- und 
Medienwissenschaftliche Abteilung in Erlangen
● Aber auch Reaktion auf vermehrten Gebrauch von Medien im 
zeitgenössischen Theater
Ergebnisse und Ausblick
Erkenntnisse
● Dissertation ein Beitrag zur Fachgeschichtsschreibung und Theoriedebatte
● Modelle und deren zugrundeliegende Analyse tragen zur Identifikation von 
wissenschaftshistorischen Entwicklungen und deren Kontextualisierung bei
● Auswertung der Fachdebatten ist selbst ein Beitrag zur Fachdebatte
● Zugrundeliegende Kategorien der Analyse ermöglichen den Aufbau von 
Vergleichskorpora
● Dissertation auch eine Machbarkeitsstudie: zeigt die prinzipielle weitere 
Verwendbarkeit der entwickelten Methodik
● Resultate sind zugleich brauchbar für die aktuellen Herausforderungen 
durch den “digital turn”
Digitale Sammlung Fachgeschichte
● Fachgeschichte als Datensammlung verfügbar machen
○ Nicht nur die Daten sondern auch eine Datenbearbeitung/Ergänzung
○ Klier als Ausgangsmaterial, aber sowohl Zeit- als auch Ortserweiterung + Verdichtung
● Folgeprojekt
○ Erstellen einer Plattform um Daten zusammenzuführen
○ Steigerung der Datenqualität
○ Verschiedene Blickwinkel ermöglichen
○ Sammeln von Datenanalysen und weiteren Auswertung
● Idealziel: Eine Plattform zur Fachgeschichte, die kontinuierlich ausgebaut 
wird und deren Datenqualität hoch ist, so dass damit Verknüpfungen zu 
anderen Projekten ermöglicht und neue Erkenntnisse angeregt werden
Digitale TheaterMedienWissenschaft
● Digitale Plattform zur Fachgeschichte als Baustein für eine digitale 
Infrastruktur von TheaterMedienWissenschaft
● Zugleich Frage nach den Untersuchungsgegenständen und deren 
wissenschaftlichen Zugriff mit Hilfe digitaler Methoden ...
● … sowie der Adaptierung von digitalen Techniken in den 
Untersuchungsgegenständen, z.B. die Bedeutung von VR/AR für Theater (= 
Ausweitung des Theaterbegriffs)
● Neue Herausforderungen für das Fach z.B. für Dokumentation von Theater
● Zugleich Herausforderungen für die Digital Humanities: Wenn statt Text der 
prozesshafte Charakter von Theater zu analysieren ist
Fachgeschichtsschreibung TFM digital
● Verfeinerung und 
Qualitätssteigerung der 
Datenlage als 
Aufgabenstellung
● Kooperation ermöglichen
● Daten einer Sammlung zu 
fachhistorischen Ereignissen 
benötigt und zugleich 
befüllt Vokabularien, 
Standards und Guidelines
Digitale Infrastruktur für TFM
● Etablierung von spezifischen 
digitalen Plattformen
● Herstellung von 
Verknüpfungen und Austausch
● Ausweitung auf 
unterschiedliche Datenbanken 
und fächerübergreifende 
Projekte
● TBC...
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